
Bezugspreis:
«onatlich »S Pfg ., vierteljährlich 2^ 8 Mk.
j« t si» Haus . Bei - er Post abgeholt 90 Pfg.

und M. 2.70, durch 6<n Briefträger
* M. 1.64 und M.  3 .12.

Frei - Beilagen:
Sommer» und Wmterfahrpla «.
Laffauifchsr Landwirt.

Zernsprech-Anschluß Kr. S.
Erscheint täglich

außer an Sonn » und Feiertagen. J)

Nassauer Dole
VerairtworUich: vr .Liüert « ^ «-.— AoteUionedwicku. Vâ agdavSnch« , « B» e?nsS««kr «t. H. : S. B«« « . VlrÄlor. aSeinLtmdm»

Anzeigenpreis?
IDie fiebenfpaltig« ?eile oder deren Rauin
20 Pfg. Bei Stellengesuchen und kleine»

[Anzeigen ist die vierte Aufnahme umsonst.
Reklamen 60 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
| Für dieTagesausgabe bis 5 Uhr am Dorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerftraße 17.
sf Postscheckkonto12382 Irankfurt.

Nr . SA. Limburg a. d. Lahn , Montag , den 29 . April 1918. 49 . Jahrgang.

Weiterer Rückzug öer Englänöer bei ^)pern.
Deutscher Abendbericht.

Geliindegenrinn in Mandern.
WB. Berlin,  27 . Zlpril, abends. (Amtlich.)

Der Engländer hat uns weitereTeilefland-
rischen Bodens  überlassen. Wir stehen in der
Linie südwestlich Laagemarck — Verloren-
hoek — Hooge — Zillrbeke.

WB. Berlin,  28 . April , abends. (Amtlich.)
Bon den Schlachtsrontew nichts Neues.

Uene Tanchbootrefullate:
24 000 Kr.-R.-T.

?. Berlin,  26. April . (Amtlich.) Neue Er-
folge unserer Mittclmcer -NBoote schädigten den
Feind um 5 Dampfer mit zusammen etwa

24 000 Bruttvregistertonnrn.
Oberleutnant z. S . Doeritz  drang mit seinem

N-Boot in den durch Sperren geschützten und durch
Flieger bewachten Hafen v. August« (Sizilien ) ein,
Griff dort den englische« Dampfer „Cyklops " (9633
Lounen) an und lief trotz feindlicher Gegenmaß¬
nahmen unbeschädigt wieder ans . „Cyklops" kra»
terte rmd sank. In der Otrautostraße wurde unter
besonders starker Gegenwehr ein größerer Dampfer
mit Passagirraufbauten , anscheinend ein Trup-
pentransportdampser,  versenkt.

2.5000 Kr.-R.-T.
WB. Berlin,  27 . April . (Amtlich.) Reu«

U-Booterfolge an der Westküste Englands:
25000 Brnttoregistertonne ».

Ein Dampfer von mindestens 12000 Brutto-
registrrtonnen und ein großer bewaffneter Damp¬
fer von 6000 Bruttoregistertonuen wurden aus stark
gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.

Der Chef des Admirnlstabes der Marine.

Wiener Tagesbericht.
. W i e n, 27. April . Amtlich wird Verlaut¬

bart:
Im Südwesten schränkte schlechtes Wetter die

Kampftätigkeit ein.

Die Festung Kars von den Türken
erobert.

Konstantinopel,  27 . April . Heeresbe¬
richt. Palästinafront : Stellenweise Patrouillenge¬
fechte. Ein feindliches Flugzeug wurde bei Rabtus
«bgeschosseu. Der Beobachter ist tot, der Führer
wurde verwundet gefangen genommen.

Kaukasnsfront : Unsere Kämpfe um Kars führ¬
ten zum FalledcrFesturrg . 860Geschütze
derschiedenen Kalibers sind erbeutet  worden.
Auf den übrigen Fronten nichts Besondere".

« * *

lieber die Bedeutmr-g der Einnahme der
Festung Kars  durch die türkischen Truppen
schreib' der „Berl . Lokala-nz." folgendes : Seitdem
die Türken mal) dem letzten russisch-türkischen Krieg
Kars verlor , ist dies die stets drohende Ausfall¬
pforte Rußlands gegen die klernasiatische Türkei ge¬
wesen. Hak dach auch der Feldzug von: Jahre 1877
Gezeigt, daß ohne den Besitz von Kars Erze rum ge-
pen einen von Norden kommenden Angriff kaum
»u halten ist. Mit der Preisgabe von Kars hatte
die Türkei den Schlüssel zu Türkisch-Armenien aus
der Hand geben müssen, und in Konstantinopel wird
man sich daher mit vollstem Recht darüber freuen,
bah der wichtige Ort wieder in türkischen Händen
ist. Durch eine Bahn - mid StrvßenVerbindung mit
Tiflis und Eriwan verdoppelte die Festung Kars
ihre hohe Bedeutung , und eS entsprach durchaus dem
russischen Brauch, die strategische Bedeutung dadurch
«och zu erhöhen, daß man Kars zum Endpunkt der
don Norden kommenden Bahn machte.

Tic Türken in Batnm.
Trapezunt , 27. April . Enver Pascha,  be¬

reitet vom Großen Hauptquartier und denk Kam-
«kandierenden der 3. Arniee, Behib Pascha, ist am
21. April in Batnm eingetroffen . Der Empfang
durch die siegreichen Truppen und die Bevölkerung
war überall herzlich. Sofort nach dem Eintreffen
besuchte Enver Pascha die großen Hospitäler , wo
sich verwundete Türken , Rußen und Georgier be¬
enden . Die Stadt Batum hat kaum gelitten . Die
Disziplin der türkischen Truppen ruft selbst bei den
ßMreichen noch hier verbliebenen Russen uneinge¬
schränkte Bewunderung hervor . Kein einziger Akt
den Plünderung wurde in dieser reichen Handels-
wrdt begangen. Heute, am dritten Tage nach denk
Einzüge der Türken in Batum , ist das Vertrauen
w weit zurückgekehrt, daß die meisten Geschäfte ihre
«öden wieder öffneten. Mehr als 600 gefangene
Mische Offiziere bewegen sich vollkommen frei in
Mr Strvßen der Stadt . In der Moschee wurde in
«egenwart Enver Paschas und (eines Stabes am
«reitag ein Gebet obgehaltsn.

Ungemein groß ist die Beute.  Außer mehr
» § 200 vollkommen intakten Kanonen , bedeutenden

Die Höhe 60  besetzt . Loker erstürmt.
In Finnland Tavastehtts genommen.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  28 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem flandrischen Rampf-

felde wich der Feind in rückwär¬
tige Linien aus . Südlich vsn
Langemark ging er über den
Lteenbach , östlich von Ypern in
feine Stellungen vom Herbst
1914 - bei Zillsbeke über diese
hinaus zurück. Zn scharfem Aach-
drängen zwangen wir den Feind
vielfach zum Rampfe . Hierbei
nahmen wir Belgier und mehrere
Hundert Engländer gefangen,
wir erreichten die Linie südlich
von LangemarL - weftufer des
Steenbaches — Verlorentzsek —
Hsoge — Zillebske — Vsorme-

zesle . Dis in vergangenen Iah-
een schwer umkämpfte Dopxel-
höhe 60 ist in unserem Besitz.

Starke InsanterieLSLigkeit im
Abschnitt des Aemmel . Aach Ab¬
wehr der französischen , am 2Lbend
des 26 . April gegen den west-
hm.g des Berges geführten Ge¬

genangriffe stiefz unsere Infan¬
terie aus eigenem Entschluß dem
zurückgsfchlagenen Feind nach u.
erstürmte den Grt Loker.

Auf dem Aordufer der Lys
scheiterten feindliche Vorstöße.
Hierbei nahmen wir ebenso wie
bei einer erfolgreichen Unterneh¬
mung nordwestlich von Festubert
Engländer gefangen . Bei Gi-
venchy wurden starke englische
Angriffe abgeschlagen . Auf dem
Schlachtfelds zu beiden Seiten
der Somme blieb dis Gefechts-
tätigkeit auf Erkundungen und
zeitweilig auflebendsn ArtilLe-
riekampf beschränkt. Am Han-
aard-walde brach ein feindliches
Teilangriff zusammen.

Osten.
Finnland:  General Graf

von der Goltz hat Tavastehus
nach Kampf genommen . Bei dem
Einzug in die Stadt wurden un¬
sere Truppen von der Bevölke¬
rung begeistert begrüßt.

Der 1. Geueralquartiermeister.
gez.: Ludrndorss.

Wengen von Munition u. sonstigem Kriegssgrät
fielen in die Hönde der Türken große Quanfiläten
von Mangonerzen , Schmieröl und Pe¬
troleum.  Der wichst ge Petrokeumhafen von
Batum mit ' seinen Reservoirs war vollständig
intakt.

Persien erklärt seine Unabhängigkeit
Konstantinopel , 27. April . Das persische Mini¬

ster!run des Aeußern teilte der hiesigen persischen
Botschaft mit , dvßalleVerträgeu.  Beschlüsse,
die nrit der polifischeu und wirtschaftlichen Unab¬
hängigkeit und der Urwerletzlichkert des persischen
Gebietes in Widerspruch stehen, «ntt gehoben und
für nichtig erklärt wurden.

Ein Vorstoß über den Mer Kanal.
?lm Kanal von Hollebeke  stieß am 26. April

eist aus Erkundung befindlicher Offizier mit einem
Stoßtrupp östlich von C oft h oe k ü^ r den Äser-
Kanal  nach Norden vor und rollte irr kühnem An¬
griff nördlich des Kanals einen Teil der <A ?lluug
auf, nahm 120 Engländer gefangen  rmd
erbeutete zehn Möfchinengewehve.

Italiener vor Vpern
Genf, 27. April . Das „Petst Journal " meldet

von der Front : Das Vorgebietvon Apern
liegt im feindlichen Arfilleriefeuer -. an der Verteil
dägung' Aperns nehmen auch italienische
Truppen  teil . Das „Echo de Paris " meldet:
Die örtlichen Kämpfe an der' Front werden immer
heftiger. Die Deutschen nehmen bedeutende Trup-
penverstärkungen vor, befesfigen ihre Stellungen
und ziehen ihre Kräfte zrrsanrmcn.

Nperm
Genf, 27. April . »Echo de Paris " meldet von

der Front : Der Feind fft bis auf 7 Kilometer auf
Npern herangekommen. Die Tußenviertel der
Stadt leiden unter der feindlichen Beschießung.

Zum Angriff auf Ostende und Seebrügge.
WB. Amsterdam, 27. April . Der Londoner

„Standard " schreibt zu dem englischen Angriff auf
Seebrügge : Es unterliegt feinem Zweifel , daß der
Angriff kühn war . Er war auch sorgfältig vorbe¬
reitet, aber mit dem Ergebnis werden auch die Eng¬
länder . toerai erst die Begeisterung abgekühlt ist,
nicht zufrieden  sein , vor allem wenn es auch
für ihre Begriffe feststeht, daß die Hcrfen-zugänge
nicht gesperrt  worden find. Das war aber
weder in Ostende noch in Seebrügge der Fall . Wie
von der Grenze festgestellt worden ist, fahren die
deutschen Unterseeboote ungehindert aus rmd ein.

Ton! und Epinal.
Nach französischen Meldungen soll auf den fran¬

zösischen Sperrfestungen Toul und Epinal an der
Lothringer Front seit einigen Tagen schweres deut¬
sches Feuer Kegen.

Kurswechsel Japans?
Berlin,  27 . April . Zu der von HavaS ver¬

breiteten Nachricht, daß im japanischen Minister-
Präsidium ein Wechsel eingetrete» sei, schrei¬
be« die „Neuen Zürch. Nachr.", daß dies einen
Wendepunkt in der ja pauischenPolitik
bedeute, denn an die Spitze der japanische« Wezie-

rung trete mit Goto  ei « Man «, der der er-
klärteFrrundDrutschlandsi » Japan
sei. Der neue Ministerpräsident war es, der seiner¬
zeit als Unterrichtsminister in den Schulen Japans
die englische Sprache durch die deutsche ersetzen ließ.
Der Wechsel im japanischen Miuisterpräsidium , so
sagt das Blatt , läßt nur zwei Annahmen zu : ent¬
weder muß mit dem Ministcrwechsel bei Goto sich
ein vollständiger Gesinnungswechsel vollzogen ha¬
ben, was aber kaum glaubhaft ist, oder aber i« der
japanischen Weltpolitik  bereite sich ein hoch¬
bedeutsamer Kurswechsel  vor . Im letz¬
teren Falle hätte man anzunehmen , daß die japa¬
nische Krone dir Sache der Entente , besonders der
Engländer , für verloren halte , uud daß sie in der
Berläugerung be$ Krieges eine Gefahr für Japan
erblicke. Es braucht wohl nicht gesagt zu werden,
daß eine Kursänderung in der japanischen Polifik
der letzte Nagel zum Sarge der Enteute wäre.

Die geopferte» Mnrrolkan « .

WB. Berti», 27. April. Die als Elitetruppe bekannte
Division marocaine,  die an Stelle der an den
beiden Vortagen stark erschütterten Engländer nördlich
vom Hangardwalde eingesetzt werden mutzte, hat außer-
ordentlich schwere und blutige Opfer  bringen
müssen. Ein Turko- und ein Zuaveuregiment der 1.
Fremdendivision kamen .dicht geschloffen nebeneinander
angreifend in dichtem Nebel bis an  die deutschen Linien
heran . Diese wurden auf kürzeste Entfernung von den
deutschen Maschinengewehren niedergemäht . Nur
schwache Reste des tapfer fechtenden Feindes erreichten
Lidlich von Billers - Bretonneux  die vorderste
Li,ne , wurden jedoch alsbald durch energischen Gegen¬
stoß restlos zurückgetrreben. Weiter nördlich und auch
weiter südlich war der Feind gezwungen, im Feuer
kehrt zu machen,  wodurch es schwere Verluste er¬
litt . Von allen angreifenden Regimentern , die der fran¬
zösischen Elitedivision angehörten , blieben zahlreiche Ge¬
fangene in unserer Hand. Haufen von Toten liegen vor
den deutsche« Stellungen , unter ihnen find mehrere Ein¬
geborene von den Philippinen , die zufällig bet Kriegs¬
ausbruch sich in Frankreich befanden und ungefragt in
die Armee eingereiht wurden.

Kämpfe am Gardasee.
Italienische Front , 24. April . Der ganze Raum

östlich des Gardasees, die Hochflächenfront und daS
Picwegebiet, wo sich namentlich kanadische Flieger
betätigen, von denen neulich einer abgeschossen wur¬
de, ist setzt von Aufklärungsfliegern übersät . ES
fliegen fast ausschließlichenglische und französische
Meger aus , die zur Sicherung von umfangreichen
Jagdstaffeln begleitet werden.

ES gärt im Kaplande.
WB. Kapstadt, 22. April . Meldung des Steil»

tersch'n DureauS. Im Parlament forderte der
Premierminister B o t h a alle Parteien zur
Mäßigung auf, sonst würde er zu gesetzgeberischen
Maßnahmen schreiten müssen, um den Frieden im
Lande durchzusetzen. Hertzog  erklärte , er selbst
wünsche den Frieden zu erhalten und mache seine
Gegner für die gegenwärtige Lage verantwortlich.

Dir faksimilierten „Kaiserbriefe."

Haag, 27. April . Der Londoner „Daily Expreß"
vom 10. April veröffentlicht ein Faksimile der bei¬
de» Briefe Kaiser Karls.

Der neue Gkerpräftdent der
Rtzeinprovin̂.

Be r l i n, 27. April. Wie zuverlässig verlautet,
ist zum Oberpräsidenten der Rheiuprovinz Landrat
v. G r o o t e in Rheinbach, der Präsident der rheini¬
schen Landwirffchastskammer, ernannt worden.

* * »'

Herr v. Groote ist als Sohn des verstorbenen
Landrats v. Groote in Ahrweiter am 9. November
1868 geboren. Seit 1888 ist er Landrat des Krei¬
ses Rheinbach. In seinem Kreise imd darüber hin¬
aus ist Herr v. Groove, der Katholik ist, bei den
Mtgliedern aller Parteien und Konfessionen sehr
beliebt. Er nahm sich als Landrat besonders der
Interessen der unteren Stände an , für die er stets
zu sprechen war. V. Groote ist seit Jahren Direktor
der Loknlabteilung des landivirtsthaf:liehen Vereins
für Rheinpreußen. als solcher war er von jeher für
die Landwirtschaft tafig.

Die rheinische Landwirffchaftskammer wa-r des¬
halb gut beraten, als sie Herrn v. Groote im Jahre
1908 an ihre Spitze berief. In dieser Sdeltirup hat
'Herr v. Groo e außerordentlich segensreich gewirkt.
Seine ungewöhnliche Arbeitslust und Arbeitskraft,
sein verbindliches, entgegenkoniniendes Wesen allen
gegenüber, sein imbeugsamer Gerechtigkeitssinn und
sein vornehmer Charakter verschafften ihm in allen
Kreisen Freunde und Verehrer. Die Rheinprovinz
kann sich zu seiner Wahl als Oberpräfiidewt beglück-
wünichen. (K. V.)

Ein deutsch-französisches Gesangeneu-
Abkommeu.

Basel, 27. April. Me deutsch-französische Konfe¬
renz in Bern zur Behandlung der Fragen , betr . die
Opfer des Krieges, (wi zu einem befriedi¬
genden Ergebnis geführt. Es wurden zwei Ver¬
einbarungen , die eine über Kriegsgefan¬
gene,  die andere über Zivilpersonen,  abge¬
schlossen. Sie unterliegen noch der Genehmigung
durch die beiderseitigen Regierungen.

Vertreter der Gewerkschaften beim
Reichskanzler.

WB. Berlin . 27. April. Me „Nordd . All«. Ztg ."
schreibt: Der Reichskanzler empfing, enffprechmrdi
einer schon lange gehegten Absicht, heute eine An- '
zahl Vertreter der Arbeitergewerk - >
schäften allerRichtungen  im Beisein des^
Staatssekretärs des Reichswirtschaftsomtes, um
ihnen Gelegenheit zu einer Aussprache über die die
deutsche Arbeiterschaft  berührenden Fra¬
gen zu geben. Es waren vertrete «die chriflliche«
Gewerksck-asten, sowie die polnische Bernfsvere «» -
gung, die wirtschaftliche nafionale Arbeiterbewe¬
gung, der Verband der kathol. ArbeitervereiTw. die
freien Gewerkschaften und die deutschen Gewerk-
schastsvereine.

Fürst Lichnowski vor Gericht geladen.
Breslau , 27. April. Wie gemeldet wird , wurde

der frühere deuffche Boffchafter in London. Fürst
Lichnowsky, zur ersten strafgerichtlichon Verneh¬
mung ans den 5. Mai vorgeladen.

Kampfbeginn vor Saloniki?
Zürich, 27. April. Das „Secolo " meldet aus

Saloniki :Der griechische Kriegsmimster ist au dev
Front ein getroffen. Die Artilleriekömpfe haben
auf einer Front von 240 Kilometem begonnen.

Die Fliegerangriffe aus Amiens.
WB. Berlin , 27. April. Me Bahnhöfe und mi¬

litärischen Anlagen von Amiens wurden während
der letzten drei Nächte mit fast 25 000 Kilogramm
Sprengstoff beworfen. In der Nacht zum 20. April
bezeugte ein großer Brand  die besonders gute
Wirkung.

Die dniffcheu Tanks.
WB. Rotterdam, 27. April . „Daily News"

berichtet von der ffanzösischen Front vom Don¬
nerstag , daß beim Kampf um Villers -Bretonneur
zum erstenmale deutsche Tanks ins Gefecht kamen.
Sie sind größer als die englischen und mit Tür¬
men ausgestattet . Hier kam es auch zum erstenmale
zu einem Gefecht zwischen deuffchen und englischen
Tanks.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 37. April.

Im Mittelpunkt der gestrigen zweiten Beratung des
Haushaltes des Staatsministeriums standen wieder die
Ernährungsfragen . Namentlich von dem Abg. von
Papp ritz  iions .) werden die Maßnahmen der Regie¬
rung bezüglich der Getreideversorgung einer scharfen
Kritik unterzogen. Staatssekretär v. W«rldow sucht diese
Itritik durch Hinweis ans die Schwierigkeiten der Bolks-
ernährung abzumildern. Abg. Hofer (U . Soz .) wendet
sich gegen die Regierung, die den Agrariern Preise»
höbungen zugestehe, aber die streikenden Arbeit « als
Landesverräter behandele. Die AbM. Leppelmann
(Zentr .), Band (kons .) wenden sich gegen eine allzu
strenge und rigorose Kontrolle der Landwirte . Darauf
wird der Haushalt des Staatsministeriums mit dem An¬
trag der Kommission und den Anträgen Winckler und
Arendt angenommen. Der Etat des LandeSwafseramteS
wird ohne Debatte erledigt. Ueber den Haushalt der
Domänenverwaltungen berichtet Abg. v. Kries (kons .)
All« Redner , Abg. I t s che r t (Zentr .)', v. Kessel
(kons.). Westermann (ntl .), Veltin (Zentr .), wen¬
den sich gegen den Antrag Aronsohn, die Kartoffelanbau«
fläche zu vergrößern , da darin eine Verletzung der Do- ,
mänenpächter zu sehen oder aber, weil es für dieses
Fahr schon zu spät für diesen Antrag sei. Der Beratung
wird abgebrochen. Nach Erledigung einer Reihe von
Petitionen vertagt sich dar Haus auf Dienstag 1l Uhr:
Wahlref «rmi»»rlage. — Schluß Uhr.



§ Die Zukunft der Herrischen
Industrie.

von Arnold Strinursun -Vucher.

Eine der größten deutschen Zukunftssor ^en
scheint die zn sein, ob uns der Krieg finanziell incht
so schwer belasten wird , daß wir diese Last kaum zu
tragen imstande sein werden. In der Tat handelt
eS sich um Beträge in einem Größenverhältnis , das
wir selbst während des Krieges,- der uns doch an
ksie Milliardenbegriffe gewöhnt hat, noch kaum zu
fassen vermögen. Man berechnet die Mehrbelastung
durch Kriegsanleihen , durch Aufwand für Wieder-
Herstellung geschädigter Laudesteile , Ergänzung der
Staatsbetriebe , Valutaufbesserung , Versorgung der
Kriegsbesckpdigten und Hinterbliebenen und
schließlich durch die Schuldvermehrung der Bundes¬
staaten und der Geineinden auf 150 Milliarden.
Das bedeutet eine Vermehrung unserer öffentlichen
Ausgaben um rund acht Millarden jähr-
l i ch. Das sei der Betrag , mit dem wir auf alle
Fälle rechnen müßten . Nehmen wir diese Berech-
nung als der Wahrheit wohl nahekommend an und
geben wir zu, daß die Schlußabrechnung sich von ihr
nicht tveit nach oben oder unten entfernen kann, so
bestände nun die große Aufgabe der Zukunft darin,
für diesen Bedarf Deckung zu schaffen.

Ich will mich hier auf die bisher bekannt ge-
wordenen Pläne und Vorschläge amtlicher, halb¬
amtlicher und privater Steuerreformer und Fi-
nanzpolrtiker nicht einlassen, vielmehr mich darauf
beschränken, die wirtschaftlichen Grund-
-la g e n, auf lvelche die Bewältigung die¬
ser Aufgabe  sich aufbauen muß, zu umschvtt-
ben.

Jeder Steuer , sei sie nun Vermögens- oder Ern-
kommensteuer, direkte oder indirekte, also Ver¬
brauchs-, Monopol -, Vettehrs -, Umsatz- und Luxus¬
steuer, wird entweder aus dem Vermögen  oder
dem Einkommen  der Steuerzahler erhoben.
Sowohl Vermögen lvie Einkommen eines Volkes
haben aber imnrer ihren gemeinschaftlichenUr-
sprung in Grund - und Kapitalrente , Unternehmer-
gewinn , Gehältern , Arbeitslöhnen , entweder un¬
mittelbar oder mittelbar . Da nun die Werte der
Gütererzeugung denselben Ursprung haben, so be¬
steht ein inniger Zusammenhang  zwischen
Vermögen und Einkommen  einerseits
und Gütererzeugung  andererseits . Diese
Beziehungen habe ich in meiner Schrift „Deutsch¬
lands Volksvermögen im Krieg" eingehender dar¬
gestellt. Ich bin dort zu dem Schluß gekoimnen,
daß der Wert des jährlichen Volkseinkommens un¬
gefähr glei chsein muß dem Wert der jährlichen Gü¬
tererzeugung , unter tvelchem nicht nur der Wert
der in der irntersten Stufe gewonnenen Güter , son¬
dern auch die in den folgenden Erzeugungsstufen
und den Vermittlungsstellen zwischen Erzeugung
und Verbrauch, also im Handel und Verkehr, hin¬
zugekommenen Werte zu verstehen sind. Deshalb
hängt die Steuerkraft eines Volkes, also die Höhe
des Volkseinkommens und Volksvermögens, letzten
Endes in der Hauptsache von seiner G ü t e r e r -
zeug un  g ab ; eine wohlverstandene
Steuerpolitik muß also gleichzeitig
Erzeugungspolitik  sein.

Das ist in letzter Zeit immer mehr in das Be-
wußtsein auch der Steuerpolitiker übergegangen,
und die Forderung , daß wir in Zukunft mehr
Produktions - als Verbraucherpolitik, zu trei¬
ben haben werden, ist in den Vordergrund getreten.
Zu dieser neueren Auffassung haben die in den letz¬
ten Jahren gelieferten Untersuchungen über Volks-
Vermögen, Volkseinkommen und Gütererzeugung
den Boden bereitet. Aber so einfach dieser Ge¬
dankengang zu sein scheint, so groß sind die Schwie¬
rigkeiten , die sich seiner Durckmrbeitung, vorab der
vollen stasistischen Erfassung der Gütererzeugung,
des Volkseinkommens und des Volksverinögens bis
zu unzweifelhaften Ergebnissen entgegenstellen.
Damit wollen' wir uns aber hier nicht beschäftigen,
vielmehr einen Augenblick bei dem Grundgedanken
verweilen und sehen, ob sich aus dem bisher Gewon-
neuen schon eine Nutzanwendung ziehen läßt , die
für den gegenwärtigen Gebrauch tauglich ist. Da¬
mit kehren wir zu der großen Z u ku n f t sf r a g e
zurück: Wird unser Wirtschaftskörper imstande sein,
die sinanziellen Lasten, die uns der Krieg bisher
gebracht hat und noch bringen wird , zu tragen , mit
anderen Worten : werden Gütererzeugung,
Einkommen uns Permö  g e n des deutschen
Volkes in der Zukunft au ^reichen,  um die
neue finanzielle Last zu tragen und zu tilgen?

In ineiner erwähnten Schrift habe ich den Satz
aufgestellt : Wenn das Einkommen des deutschen
Volkes auf e'wa 45 Milliarden Mark airgegeben
wird , so müßte der Wert der deutschen Gütererzeu-
guna ebenfalls mit etwa 45 Milliarden Mark an-

genommen iverden, oder wenn man das Volksein¬
kommen höher schätzt als nach der Steuererklärung

r Zensiten, mit entsprechend mehr, z. B. etwa 50
Milliarden Mark . An die>e Aussage, nennen wir
sie Hypothese, ist in jüngster Zeit von anderer Seite
angeknüpft worden. Es sei für die zukünftige Ord¬
nung unserer Finanzen nötig , von der Gütererzeu¬
gung auszugehen und den Wirkungsgrad mensch¬
licher Arbeit so zu steigern, daß eine verdoppelte
Produktion die Belastung zu tragen vermöge. Was
40 Milliarden Gütererzeugung nicht zu tragen ver¬
möchten, das könnten 80 leisten. Me Lösung des
Problems liege also in der V e r d o p p e l u n g der
Gütererzeugung.  Sie miisse angestrebt
werden.

Da nun von der gesamten Gütererzeugung
Deutschlands etwa 14 Milliarden Mark auf
die Landwirtschaft,  dagegen etwa 36 Mil¬
liarden auf Industrie und Gewerbe  ent¬
fallen, so würde der weitaus größere Teil dieser
Aufgabe von der I n d u st r i e gelöst werden nuU-
sen. Es ist deshalb von der größten Wichtigkeit
nicht nur für die Industrie , sondern für die gesamte
deutsche Volkswirtschaft, festzustellen, ob es wirk¬
lich möglich ist, die Gütererzeugung in dem gedach¬
ten Maße zu steigern. Nun ist aber doch die in¬
dustrielle Gütererzeugun ^ vor dem Krieg nicht

-stehen geblieben, sie hat sich vielmehr in der Zeit
von 1895 bis zum Ende des ersten Jahrzehnts des
laufenden Jahrhunderts verdoppelt und -ist allein
im letzten Jahrfünft unmittelbar vor dem Krieg
um ein Drittel gewachsen. Besteht nrm irgend ein
Grund , welcher uns verbietet, auf eine ähnlickie
Steigerung auch in der Zukunft rechnen zu dür¬
fen? Haben wir nicht alle Ursache zu der scheren
Erwartung , daß mit Hilfe der im Krieg gesammel¬
ten Erfahrungen , der während desselben gemachten
Erfindungen und des in aller Welt gewonnenen
Ansehens und vielleicht nicht zuletzt des Zuwachses
an politischerMacht, unser Fortschreiten in der Zu-
kunft nicht noch einen gewaltigeren Aus¬
stieg  nehmen wird, als vor dem Krieg, daß wir
also imstande sein werden, unsere Gütererzeugung,
insbesondere deren industrielle Seite , innerhalb
der nächsten drei Jahrfünfte nicht nur zu verdop¬
peln, sondern sogar mehr als das , ohne daß wir
unser Wirtschaftssystem völlig Umstürzen und an
die Stelle der bisherigen Wirtschaft ,die ja avch
schon vor dem Krieg keine reine Individual¬
wirtschaft war . ein ganz neues Wirtschafts¬
system  setzen?

Es gibt eine Gesetzmäßigkeit der wirtschaftlichen
Entwicklung, in die menschliche Satzung nur mit
der allergrößten Vorsicht eingreifen darf. Tie Ent-
Wicklung vor dem Krieg und die Bewährung unserer
wirtschaftlichen Kraft während des Krieges bauen
sich auf auf der Tatkraft des Einzelnen:
sie schafft ganz von selbst die Daseinsbedingungen
und die Formen , unter welchen die Gemeinschaft
aller am besten gedeiht. Tie Produkttonspolitik
muß sich hitten, diese Urkraft des Volkes zu schwä¬
chen, diese Urkraft , die keinem Volke so mächtig
und reich, so vielgestaltig und vielgestaltend inne¬
wohnt , wie dem deutschen Volk. Dann wird es
uns gelingen, unsere Gütererzeugung binnen kur¬
zer Frist in dem Maße zu heben, das erforderlich
ist. um die Lasten des Krieges erträglich zu machen.
Dann wird sich auch das Volkseinkommen
erhöhen,  und wird das Do lksvermögen
entsprechend wachsen.  Dann steht die Last
der 150 Milliarden nickst mehr einem Einkommen
von 45, sondern von 90 Milliarden irnd nicht einem
Volksvermögen von 350 bis 400, sondern von weit
über 600 Milliarden gegenüber.

Nur ein Hemmnis , das einer solchen Ensivick-
lung im Wege stehen kann, müssen wir beseittgen:
Me Vorherrschaft Englands auf den
Meeren und in den Kolonien.  Sie kann
die Mckung unseres Bedarfes an fremden Rohstof-
fen und untere Beteiligung am Weltmarkt und da¬
mit den Foistschritt unserer Gütererzeugung in
Frage stellen. Doch auch hier sind wir auf dem
besten Wege, uns für alle Zeiten fteie Bahn zu
schaffen.

Reichstagsverhandlurmen.
* Berlin , 26. April.

(184. Sitzung .)
Am BundeSratStisch: Kommissare.
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

IM Ubr. Singegangen ist eine Danksagung der Flie¬
gertruppen für die Teilnahme an dem Heldentode des
Rittmeister . Frhrn . v. Richthofen. Ferner ist eine Dank¬
sagung für die Kundgebung aus Anlatz des Hinscheidens
des bulgarischen Gesandten Dr . R i z o w eingegangen

Auf der Tagesordnung steht als erster Gegenstand:
Anfragen.

Abg. Gebhart (kons.) fragt , ob die Beschlagnahme von
kupfernen Brennkesseln hinausgeschoben werden kann.

da in Nordftankreich reiche Kupferbestände erbeutet
worden seien.

Oberst von den Bergh : Die Ablieferung von kupfer¬
nen Brcnnkesieln ist einstweilen zurückgestellt worden.

Abg. Mendorf (Vpt.) fragt , ob eine Milderung der
Verordnung betr . die Sperre der Ostseebäder beabsich¬
tigt sei.

Unterstaatssekretär Dr . Braun : Von Seiten des
Reiches ist eine Milderung der Verordnung nicht ge¬
plant.

Abg. Wissell (Soz .) fordert Maßnahmen zum Schutze
der Mieter gegen Mietssteigerungen.

Ministerialdirektor Delbrück: Ein in der Richtung
dieser Anfrage liegendes Gerichtsverfahren ist noch nicht
abgeschlossen. Die höheren Instanzen haben noch nicht
gesprochen, und das Urteil muß zunächst abgewartet
werden.

Abg. LandSberg (Soz .) fragt nach Maßnahmen zur
Verhinderung des Schießens auf militärische Flücht¬
linge in den Straßen (Magdeburg).

General v. Wrisberg : Das Kriegsministerium hat
um Angabe ersucht, ob genügend Vorkehrungen getrof¬
fen worden sind, und es hat auf die Dringlichkeit der
Sache hingewiesen.

Es folgen Petitionen,  die nach den Vooschlägen
der Kommisiion erledigt werden.

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Mai , mit der Tages¬
ordnung : Z 158 der Gewerbeordnung , Arbeitskammer¬
gesetz, Etat des Reichswirtschaftsamtes . Schluß : 2 Uhr.

Lanvtagsverhandlnugen.
* Berlin , 25. April.

Das Hans beendigt die Beratung des
Haushalts der Landwirtschaftsverwaltung.

Im Laufe der Aussprache bemerkt
Landwirtschastsmiinster v. Eisenbart -Rothe : Die

Gefahr , daß durch das neue Verfahren , Spiritus auf
chemischem Wege herzustellen, die Brennereien zurück-
gedrängt werden könnten, sei nicht groß. Ein Gesetz¬
entwurf sei in Vorbereitung , der den landwirtschaft¬
lichen Arbeitern die Vertretung in den Laridwirtschafts-
kammern gewährleisten soll.

Alle Anträge , die sich auf die Rechtsverhältniffe der
landwirtschaftlichen Arbeiter und auf die Kriegsbeschä-
digtensürsorge beziehen, werden an den Staatshans-
Hallsausschuß verwiesen.

Es folgt die Beratung des
Haushalts des Staatsministeriums.

Abg. Dr . Hösch (kons.) begründet den Antrag der
Kommiffion, der die Regierung auffordert , dafür Sorge
zu tragen , daß durch das Eingreifen der Militärver¬
waltung eine stärkere Zufuhr an künstlichen Düngemit¬
teln ermöglicht wird, und kritisiert die Preispolittk , die
den Anbau für Brotgetreide schädige.

Der zweite Berichterstatter , Abg. Lippmann (Vpt.),
empfiehlt eine Milderung der Verordnung über die Be¬
schränkung des Fremdenverkehrs und anderer Verord¬
nungen . Durch die Siege unserer Truppen und die
Friedensschlüffe im Osten sei unsere Ernährung voll¬
ständig gesichert.

Vizepräsident des Stacrtsministeriums Dr . Fried¬
berg : Die Verordnung über die Beschlagnahme von
Metallen und die Maßnahmen der Reichsbekleidungs-
stelle betr . die Abgabe eines Anzuges an die in den be¬
setzten Gebieten angestellten Arbeiter sollen schonend
durchgefuhrt werden.

Ctaatskommiffar für die Volksernährung v. Waldow:
Der Abg. Hösch hat eine scharfe Kritik an den Maß¬
nahmen des Kriegsernährungsamtes geübt. Wir wa.
cen aber größtenteils zu diesen Maßnahmen gezwun-
gen. Ich b' n in die Notlage versetzt, der Landwirtschaft
e neu großen Teil der notwendigen Produktionsmittel
im Interesse der Ernährung zu entziehen. Bis zur
neuen Ernte sind wir auf die Zuschüsse aus der
Ukraine angewiesen,  und ich hoffe, daß sie
rechtzeitig eintreffen weichen. Die Ukraine hat die Ber-
rflichtung zu Lieferungen anerkannt . Die Ankauftättg-
kett konnte erst vor sich gehen, nachdem unsere und die
verbündeten Truppen das Land wieder konsolidiert hat¬
ten. was jetzt geschehen ist. Die Transporte liegen aus¬
schließlich in militärischer Hand. In welchem Maße
uns die Zuschüße aus der Ukraine zustatten kommen
werden, läßt sich heute noch nicht sagen. Wir werden
aber mit der Brotversorgung durchkomrnen, und zu
Besorgniffen ist kein Grund vorhanden. Der Anbau¬
zwang würde die Landwirtschaft nicht fördern , sondern
nur läbmend wirken.

Fortsetzung : Freitag 11 Uhr.

* Berlin , 26. April.
Im Mittelpunkt der heutigen Beratungen des Ab¬

geordnetenhauses stand die Beratung der Lebens¬
mittelfragen.  Bon allen Seiten wurde betont,
daß die landwirtschaftliche Konttolle nicht zu verletzend
gehandhabt werden dürfe . Ebenso wurde die Notwen¬
digkeit der Schonung des Viehbestandes  be¬
sonders gefordert. Auch bei der Metallabgabe müsse
man schonxnder verfahren , was von einem Regierungs-
kommissar zugesagt wurde. Während der Sitzung ver¬
las der Präsident den heutigen Heeresbericht. Anläß¬
lich des Falles des Kemmelberges wurde der Präsident
ermächtigt, ein Glückwunschtelegramm an Hindenburg
zu senden. Um 4% Ubr wird die Wetterberatung auf
Samstag morgen 11 Uhr vertagt.

Der Parmabrief.
Das Präger „Tageblatt " hatte imtgeteilt , Graf

Ezerntn habe dem Obmann des Deutschen Verbon-

ten. Inzwischen sorgen wir , so gut es geht, für ge¬
nügenden Proviant ."

„Ich werde eine Ladung Kokosnüsse und Bana-
nra einnehmend sagte Reimers . Dann rief er
seine Frau , und beide begaben sich in das Gehölz
auf die Suche nach neuen Früchten. Grete blieb
allein am Strande zurück. Ihr Blick ruhte gedan-
kenvoll auf dem kleinen Boote, das an einem Seil
befestigt, sich leise auf der blauen Flut wiegte. Das
kleine, im Vergleich zu dem unendlichen Ozean so
winzige Fahrzeug war ihr einziges Rettungsmit¬
tel aus dieser erdrückenden Einsamkeit. Das kleine
Ding sollte sie vielleicht über Hunderte von Meilen
tragen , über den Abgrund des Meeres , durch
Windstille und Stürme , in ihm lag ihr Leben, ihre
Zukunft . Grete b"saß ein mutiges Herz und einen
starken Willen. Die Rettung mußte versucht wer¬
den. Grete begab sich in das Zelt , um die Vorhe-
reitungen für die Abfahrt zu treffen, indem sie ihre
wenigen Habseligkeiten, die sie vom Schiffe mitge¬
bracht hatte , zusammenpackde. Ein Windstoß sauste
durch die Kronen der Palmen und ließ das Meer
schäumend den niedrigen Strand überfluten . Mit
rasender Eile zog das Gewitter heran . Die Palmen
bogen sich unter der Wucht des Sturines , das Meer
brüllte laut , prasselnd stürzte der Regen nieder.
Grete verbarg sich in der Hütte . Reimers und
Marie waren nicht zurückgekehrt. Sie hatten wohl
im Walde zwischen den Frlsen einen Unterschlupf
gefunden. Aber ebenso rasch wie das Gewitter ge-
kommen war , zog es auch vorüber . Nach einer
Stunde strahlte schon wieder der wolkenlose blaue
Himmel auf die See und die einsame Insel nieder,
und nur das stärkere Tosen des durch den heftigen
Wind aufgttvühlten Meeres gab noch Zeugnis von
dem Vorübergebrauston Sturm . Grete trat vor die
Hütte , um nach Reimers und Marie Ausschau zu
halte». Ihr Bkick schwerste unwillkürlich auf das
sturmdurchwühlte Meer hinaus . Da, — was war
das ? Sie fühlt », wie sie wantte , nur mühsam hielt
sie sich aufrecht, — da sab sie. tveit draußen , jenseits
der kleinen Bucht, ihr Boot, — ihr einziges Ret-
tungmittel , auf den betvsgten Wogen hm und her
schanEeln. — —

des, Waldner , unter Ehrenwort erklärt , der Kaiser-
brief sei in der von der französischen Regierung
veröffentlichten Form eine Fälschung. Professor
Waldner erklärt mm im Prager „Tagblatt ", Graf
Czernin habe ihm keine solche Mitteilung unter
Ehrenwort gemacht, sondern vielmehr gesagt, daß
der Kaiser ihm-, dem Grafen Czernin, Einsicht in
die Abschrift des in Betracht kommenden Briefes
gewährte und daß er, Graf Czernin , diese Abschrift
als polittfch einwandfrei bezeichnet habe.

Die bulgarisch-russischen Schiffsverbindungen.
WB. Sofia , 24. April . Bulgarische Telegraphen»

Agentur . Der bulgarische Dampfer „Bulgarin " ist
Mn 21. April aus Odessa in Warna  eingetrof.
fen. Der Dampfer „Warna " wird in den aller¬
nächsten Tagen erwartet . Die Schiffahrsverbin.
düngen zwischen Richland,und Bulgarien sind somit
wieder vollständig hergestellt.

Englische Auszeichnungen.
WB. London, 26. April . Reuter . In Aner¬

kennung seiner Leistungen bei der Leftung der Un¬
ternehmung gegen Seebrügge und Ostende am 23.
April ernannte der König von England den Vize¬
admiral K e y e s zum Ritter des Bathordens.
Kommandant Car Pente  r , welcher den Dmdic-
ttve befehligte, wurde zum Kapitän befördert.

Die Anarchie in der Krim.
Die „Nachrichten aus der Ukraine" melden aus

Kiew, in der .Krim herrsche Auflösung. Die Bol-
schewiki erpress!n Kriegssteuern . Eine Abordnung
der Bevölkerung der Krim ' st in Kiew eingetrof.
fen. Sie will bei der Rada die Einverleibung in
die Ukraine durchsetzen. Auch die Statthalterschaft
Minsk und der Kreis Homel erbitten die Einver-
leibung in die Ukraine.

Italien.
Eiu typisches Beispiel für die VerMgungssucht der

Interventionisten.
Von der italienischen Schweizergrenze wird ge¬

schrieben:
Das Gericht in Finalborgo hat Mons. Cam-

b i a s o, Bischof von A l b e n g a, und seinen Sekre¬
tär Don Danwn .e, die angeklagt waren , durch ei-
neu Hirtenbrief gegen das Dekret Sacchi vom 4. Ok-
tober 1917 verstoßen, also die „moralische Wider¬
standskraft des italienischen Volkes erschüttert" zu
haben, wegen mangelnden Beweises freige-
sprachen.  Die Verhandlung bot ein typisches
Bild des in Italien üppig wuchernden Schnüffel- u.
Denuinziantenwesens.

Das Schönste war , daß der fragst Hirtenbrief
der Z e n s u r Vorgelegen hatte und von dieser nicht
beanstandet worden >var. Die Ankläger waren zu>
meist pensionierte Offiziere , während als Entlast¬
ungszeugen sich zahlreiche Frontenoffiziere
angeboten hatten und auch vor Gericht erschien«
waren.

Der Seekrieg.
Versenkungen.

Madrid , 25. April . Die Reederei Tayar in
Barcelona empffng die Nachricht von der am 13.
April im Bristolkanal erfolgten Torpedierung
ihres 6000-Tonuen -Danipfers L u i sa. Es ver¬
lautet , daß dabei drei Leute umgekommen sein sol- ,
len, was einen unwirschen Einspruch der allzube-
kanrtten, Eignerin und die üblichen Redensarten
einer gewissen Presse hervorrief.

Madrid , 25. April . In Lissabon kam der Damp- j
fer Millafre mit 83 schiffbrüchigen Indern von dem
englischen Transportschiff Marpura an, das 150 I
Meilen von Kap Raso torpediert wurde. In Al¬
mena an der spanischen Seeküste landeteten acht
Mann von dem griechischen Dampfer Elke,  der ]
80 Meilen von der Küste aus einem Geleitzug her-
ausgeschoff"" wurde. Gleichzeitig soll der englische
Dampfer L , a zerstört worden sein.

Amsterdam, 25. April . (WB.) Wie ein hiesiges 1
Blatt erfährt , ist der holländische Motorschcmer ui
„Moeuw" auf dem Wege von London nach Rotter - M
dam von einem deutschen Flugzeug zum Sinken ge- I
brach: worden,
Einstellung der niederländisch-indischen Schiffahrt

Ein Holland. Blatt meldet aus Batavia , daß di
Niederländisch-Indische Paketfahrt ihr Kontor i
Singapore geschlossen hat. Dazu erfährt die Nie
derländisch-Jndische Presseagentur aus Amsterdam,
daß die Paketfahrt und die übrigen indischen j
Liniendie  Fahrt mit ihren freien Schiffen nicht
aufnehmen,  weil die Haltung der ainerikani- ■!
scheu Regierung gegenüber diesen Schiffen noch un¬
sicher ist. Falls es sich herausstellt , daß diese Gesell¬
schaften über diese Schiffe freie Verfügung behal- *
ten, beabsichtigt die Direktion den Dienst sofort wie-
der aufzunehm en.

— — — — ■armn »i' ■■ i i iw iiiMgag — »
Sie flog zum Ufer. — Ein lauter Schrei ent» '

fuhr ihren Lippen . — Die Wellen hatten den Pfahl,
an dem das Boot betesttigt gewesen im* der wohl 1
sch n morsch war , aus der Erde gerffsen und da»
Boot selbst mit hinausgettag n auf die hohe See . Z

Grete sank auf die Knie und itreckte rerzweif» *
lungkvoll die -Hände nach dem immer weiter sich
ent' ci i.enden Boote >:inu ls . Ihre letzte Hoffnung '
auf Rettung war dahin!

. (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Kaiserschlacht und Kartoffelbau.

WB . Bern , 21. April . Das britische Lebensmik- |
telerzeugungsamt erließ einen Aufruf an die Land-
wirte , die diesjährige Kartoffelbestellung auf eine
Million Acker auszudehnen . Der Grund für diese
Maßnahme liegt nach der Angabe der Beamten. deS
genannten Amtes darin , daß das gesamte Gelände
hinter den britischen Linien der Kaiserschlacht fiit
den Kartoffelbau zur Verpflegung der englische»
Truppen Vorbehalten, bereits gepflügt und für die
Bestellung bereit war . Nachdem dieses Gelände
durch die Schlacht verloren gegangen sei, angesichts
der amerikanischen Truppenzufuhr aber auf Kar-
toffelsendungeu aus Amerika nicht zu rechnen ist,
wird die englische Landwirtschaft ersucht, den Kar«
toffelanbau entsprechend zu vergrößern , waS, wie
der Beamte zu gibt, beinahe ein Ding de» Unmög¬
lichkeit ist.

. . .— 1 "■ - «

Sinnfpruch.
Wenn die Gedanken
Um Gutes sich ranken,
Sind sie ein Baum,
Der im Sturm sich bewährt,
Denkt unsere Seele
An Schn^ nur und Fehle,
Gleicht sie dem Wurm,
Aei: die Wurzel zerstört. £ '

*f A. Erm « . !

Die Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.

87) (Nachdruck verboten.)
War diese Insel denn ganz unbekannt ? Das

war nicht anzunehmen, nachdem di»? Südsee nach
allen Richtungen hin durchforscht war . Wahrschein-
lick»er war es, daß der Raum zu geringfügig für
menschliche Wohnungen war , oder daß das Jnsel-
chen zu weit ablag von dem gewöhnlichen Kurs
der Schiffe. Denn so weit man auch den Bttck hin-
ausschweifeu ließ auf das Meer , nirgends erblickte
man Land , nirgends eitr zweite Insel , — nur der
iDjeon breitet sich in endloser Bläue aus , M dem

% sich der wolkenlose Himmel wiederspiegelte
Grete ward nicht mMos . Sie sann darüber

nach, ob man sich doch nicht lieber wieder dem Boot
anvertrauen sollte, um zu versuchen, in die Nähe
belohnter Stätten zu ^-langen . Mit Ausnahme
der gelegentlich und selten auftretenden. Wirbel-
stürme herrscht in diesen Breiten fast stets gutes
Wetter , führte doch das Meer davon seinen Namen.
»Der Stille Ozean".. Sie studierte die Kart ?,
welche sie mitgebracht hatte und kam zu dem
Sckstuß, daß das Jnselchen wohl zu der Gruppe der
Mitchell-Jnseln gehören könnte, welche allerdings
selten von den Schiffen angelaufm wurden . Sie
logen abseits von dem gewöhnlichen Schiffswege
nach Tahiti und den Freundschaftsinseln und
waren zu unbedeutend, um das Anlaufen zu loh-
neu . Aber vorläufig konnte sie nicht daran denken.
Reimers und ferne Frau zum Verlassen der Insel
zu bewegen. Die beiden fühlten sich scheinbar ganz
zufrieden . Aus einigen Stangen , dem Segel , meh¬
reren Decken und großen Bananen -Blättern stellten
sie eine kleine Hütte her, welche für Grete und
Marie zum Schlaftaum dienen sollte. Reimers selbst
behalf sich mit einer Decke, die er unter einem breit-
ästiA.m Baum ausbreitete . Das Klima war so
mild , daß es keiner großen Schuhmaßregeln selbst
für die kühler werdende Nacht bedurfte.

So verlebte man einige ruhige , idyllische Tage.
Aber allmählich bemächtigte sich Reimers und lei-
ner Frau doch einige Unruhe . Die Nabr-umrS-

mittel begannen auf die Neige zu g»chen. Man
mußte schon zu den Eiern der Vögel und den
Früchten des Waldes seine Zuflucht nehmen.
Außerdem mangelte es an einer ausreichenden
Beschäftt-gung . Tag über am Strande sitzen und
dem Spiel der Wellen zuschauen, das wurde ihnen
bald langweilig . Sie konnten sich nicht mit ihvn
eigenen Gedanken beschäftigen, wie Grete , die von
ihren Erinnerungen zu lebhaft in Anspruch genom-
men wurde, um Langeweile zu empfinden.

Außerdem hatte sie ein Tagebuch begonnen, in
dem sie nicht nur ihre Erlebnisse der jüngeren Zeit,
sondern auch ihre Gedanken und Empfindungen
eintrug.

Reimers ging mit mürrischem Gesicht umher.
Einigemale war es sogar zwischen ihm und seiner
Frau zu recht heftigem Gezänk gekommen. Grete
sah. daß ein längeren Aufenthalt auf dieser ein-
samen Insel ihnen allen zum Verderben gereichen
mußte.

„So gebt es nicht weiter , Reimers, " sagte sie zu
diesem, nachdem er sich wiber einmal mit seiner
Frau um eine Kleinigkeit entzweit hatte. „Wir
wollen von hier f^rt ."

„Ja . das ist leichter gesagt, als getan," entgeg¬
net« er mißmutig.

„Haben wir nicht unser Boot?"
„Freilich, aber wohin sollten, wir uns wenden?

Es ist keine Kleinigkeft, sich in einer solchen Nuß¬
schale auf den Ozean hrnauszuwagen , wenn nir-
gends Land zu schon ist."

„Ich bin jetzt so wett oripnttett, " entgegnete
Grete furchtlos, „daß ich glaube, die nächsten be-
wohnten Inseln erreichen zu können. Wir dürfen
nur unfern Kurs nach Westen nehmen, dann müssen
wtt in einem Tage oder mindestens in zwei Tagen
auf bewohnte Inseln stoßen."

„Gut . wir wollen es versuchen. Hier mein gan-
zes Lchen zrr vertrauern , dazu habe ich wahrhaftig
keine Lust. Nur müffen wtt bis morgen warten.
Die Wolken dort im Süden gefallen mir nicht."

„Sie haben recht. Es scheint ein Gewitter im
Anzüge. Wir wMen also rnbiges Wetter abwar-



»

Deutschland.
Vorläufig keine Kürzung der Brotration.

WB. Berlin , 26. April . In der Sitzung des
Eriiährungsrates des Reichstages, die heute unter
dein Vorsitz des Staatssekretärs d. W a l d o w tag¬
te. wurde die Frage besprochen, ob am Schlüsse des
Wirtschaftsjahres eine Kürzung der Brotration
eintreten müsse.' Nach eingehenden Referaten des
Liters der Reichsgetreidestelle Unterstaatssekretär
t>. Grävenitz  und des Unterstaatssekretärs im
Ariegsernährungsamt v. B r atu rt , der cm den
Wirtschaftsverhandlnngen in K i e w bis in die letz¬
te« Tage teilgenommen hat , wurde Uebereinstim-
immg darin erzielt , daß die Lage zur Zeit noch z u
ungeklärt  ist , um eine so einschneidendeMaß¬
nahme zu verfügen, die sich möglicherweiseals un¬
nötig erweisen könnte. Es soll daher abgeloartet
nvrden, wie sich die Abwicklung der Getreidezufuh¬
ren ans der Ukraine in der nächsten Zeit vollziehen.
M sind alle Vorkehrungen getroffen, um die von
der Ukraine vertragsmäßig zugesicherten Getreide
mengen, die ausreichen würden , um zusammen mit
den eigenen Beständen der Reichsgetreidestelle rm
sere Brotversorgung bis zum Schluffe des Ernte
jahres sicherzustellen, hereinzubringen . Einige
Transporte sind bereits eingetroffen. Die Ent¬
wicklung in den nächsten Wochen wird volle Klar¬
heit bringen . ■_

Lokales.
Limburg , 29. April.

j? — Das Eiserne Kreuz.  Dem Telegra¬
phisten Heinrich B r e h von hier, Sohn des
verstorbenen Oberposts-chaffners Peter Bretz, wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
.. — Personalien.  Der frühere Batail¬

lonsadjutant des ehemal. 1. Lcmdst.-Jnf .-Ersatz-
Bätaillons Limburg , -Oberleutnant H über  wurde
zur« Rittmeister befördert.
: — D i e L a h n ist infolge der starken Regen¬

güsse der vergangenen Woche erheblich gestiegen, so-
daß am Sanrstag von den beiden Wehren fast nichts
mehr zu sehen war . Auch ist sie an einzelnen
tiefgelegenen Stellen -ans den Ufern getreten.
Die starke Flut hat am Scmistag Vor¬
mittag die Härtmann ' sche Bade - An-
sta l t, mit deren Aufbau man zur Zeit be-
schäfftgt war , von: Ufer losgerissen und f o r t g e-
schwemmt.  Ein Teil der Anstalt blieb an der
hiesigen Lahnbrücke hängen , lväbrend der Rest fluß¬
abwärts fteb. Ein Teil davon blieb bei Diez hän-
gen. Der Rest von Fässern, Brettern ufw. dürfte
verloren sein, fodaß fiir die Besitzer ein beträcht¬
licher Schaden ertvachsen ist.

— Verbotener Tauschhandel.  Die
Polizeiverwaltung schreibt uns Folgendes : In der
letzten Zeit mehren sich die Beschwerden, daß Ver¬
käufer voir Waren , an denen eine Knappheit besteht
(bes. bei Schuh-, Web- u. Wirkivaren, Brennstoffen
und dergl.) vor Abgabe dieser Waren von den Käu¬
fern Gegenleistungen fordern , indem sie die Liefe¬
rung von Lebensmitteln (Butter , Eier etc.) bean¬
spruchen. Ein solches Verfahren ist unzulässig und
strafbar.  Es muß immer wieder »darauf ans-
merksam gemacht werden, daß die Geschäftsinhaber
verpflichtet sind, ihre Ware an jeden Käufer , vor»
ausgesetzt, daß derselbe ordnungsmäßige Bezugs¬
scheine hat, abzugeben, solange der Vorrat reicht.
Diejenigen Gewerbetreibenden , welche Waren zu-
rückhalten, um sie gegen Lebensmittel einzutauschen
setzen sich der Gefahr aus , daß neben der Bestrafung
ihnen gemäß der Bundesratsverordmmg vom 25.
September 1915 der Handel untersagt wird.

— Mi lchf ä l s chun g en . Von der Polizei-
Verwaltung erfahren lvir, daß in der letzten Zeit bei
Lieferungen von Milch -an die städt. Mlchsammel-
stelle mehrfach grobe Milchfälschungen festgestellt
worden sind. In einem Falle waren der als Voll¬
milch ab gelieferten Milch 86 Proz . Wasser zugefetzt.
Auch ist festgestellt, daß entrahmte Milch als Voll¬
milch abgeliefert würde. Gegen die Schuldigen ist
das Strafverfahren eingeleitet , und die Namen der
betr. Landwirte werden nach Rechtskraft des Urteils
veröffentlicht werden. Die Landwirte »lögen be-
denken, daß die Milch in der Hauptsache zur Ver¬
sorgung der .Kinder imd Kranken bestimmt ist und
daß durch die vorgenommenen Milchfälschungensehr
leicht Erkrankungen ja selbst Todesfälle herbeige-
siihrt werden können. Es wird eine fortgesetzte
scharfe Ueberwachung der Milchlieferungen statt-
finden und ge geil- Milchfälscher rücksichtslos einge-
kchntten werden.

— Unser Ruf nach Silber  für die An-
kaufsstelle im Vorschußverein hat keinen sonderlichen
Eindruck gemacht. Wenigstens war das Angebot
am letzten Ankaufstage wieder nicht nennenswert.
Me koinmt das nur ? Es ist im Kreise doch wohl
genug alten Silbers vorhanden , das für den Eigen¬
tümer als solches wertlos ist: alte Löffelchen, Be¬
stecke inzwischen großaewordener Kinder , Ser*
viettenringe, von überflüssigen Gabeln u. Löffeln
ganz zu schweigen. Alch nochmals: Heraus mit dem
Silber ! Tie Zahl der Goldabliefercr nälmrt sich
jetzt den 900. Sobald diese voll sind, wird eine
Merlos,mg unter sämtlichen Goldauflicferern derart
Wattfinden, daß auf je hundert von ihnen ein gro¬
ßes Exemplar des bekannten schönen Kampfsichen
Esinnäldes entfällt . Wer also noch an dieser Ver-
wfnng teilnehmen will , nröge sich eilen. Sie findet
aber nur unter den Ablieferern von Gold statt nicht
iwch pon Silber.

provinzielles.
k ) !( Dehrn, 27. April . In Feindesland fiel am

April infolge eines Granattreffers der Gefreite
Aohann Mais  von hier im Alter Von 25 Jahren,
^hre seinem Andenken!

)!( Hadamar , 28. April . Der Fahnenjunker
Hans Bosing (Sohn des Herrn Studienrates
Boschg Hierselbst), der erst zu Beginn ds. Js . in

Heeresdienst eintrat und nach tzssähriger Aus-
«tldung an die Westfront kam, hat sich in den schwe-
N Känipfen der letzten Wochen so ausgezeichnet,
"aß er b>reits zum Unteroffizier  befördert

mit dem Eisernen Kreuz  2 . Klasse aus-
gazeichûj- wurde.
^ + Hausen, 28. April . Schütze Jakob Becker,
^ >hn des Herrn Wilhelm Becker von hier, erhielt

»er Somme das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Von
Felde stehenden Söhneit des Herrn B. sind

chm im Besitze dieser Auszeichnung. Zwei Söhne
Kunden sich in französischer Kriegsgefangenschaft.
»> )!( Molsbcrg , 28. April . Gestern verstarb in
? °an die Gräfin Karoline von Wälder-

eine Schtvester des Inhabers des hiesigen
Kommisses, .Herrn Grafen von Walderdorff.

föf  Beisetzung erfolgt am Donnerstag, vormittags
- 2 llhr in- der hiesigen Familiengruft,
wWesterburg,  27 . April . Anstelle des ver-
Mrveuen H .rrn Rentner Wollweber von Renne-

Mi etgciwlt« Sünmti,ndkl M»UU

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes  H a n p t q u a r t i e r,  27 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:.
Nördlich von Mqlschaele stie¬

ben wir dis an den Südrand von
Noormefeele vor . Frariföstsche «.
englische Divistonen versuchten
vergeblich , uns den Kemmel wie¬
der fit entreißen . Ihre am Uor-
mittag auf der Front von Dieke-
busch dis Koker, in den Abend¬
stunden ans der Gegend von
Koker bis westlich von Dra-
nuter angesetzten Angriffe bra¬
chen in unserem Feuer verlust¬
reich rnsammen . Mo der Feind
unsere Kinien erreichte , unterlag
er im Mahkampf.

Nordwestlich von Merville , auf
dem Südnfer der Kys und bei Gi-
venchy scheiterten feindl . Uor-»
stötze. Zwischen Kcarpe und Som¬
me Grkundungsgefechte.

Südlich von der Somme ver¬
blutete stch der Franzose in mehr¬
fachem Ansturm bei und südlich

von Uillers -Kretonneur . Mach
dem Scheitern starker Frühan¬
griffe am u. nördlich vom Mal-
de von Kangard faßte der Feind
am Nachmittag feine Kräfte —
vornehmlich Marokkaner — fu
erneutem Uorstotz gegen den
Kangard -Mald und nördlich vom
Kuce-Kach zusammen . Die mehr¬
fach wiederholten , durch starkes
ArtiUeriefener eingeleiteten
Nerfuche, unsere Kinien fit durch¬
stoßen , schlugen fehl . Ans eige¬
nem Entschluß schritten deutsche
Infanterie - Abteilungen beider¬
seits des Kuce-Kaches fum An¬
griffe , säuberten mehrere Ma-
schinengewehrnester u. nahmen
hierbei Franfvsen gefangen.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Osten:
Finnland:  Nersn -be des

Feindes , unsere .Kinien bei Kahti
nach Osten fu durchbrechen, schei¬
terten.

Der 1. Gencralauartiermeister.
Ludendorfs.

rod wurde bei der gestrigen Ersatzwahl Herr Kgl.
Oek.-Rat und Rentmeister Schmitt zum Kom¬
munallandtag  mit allen gegen eine Stimme
gewählt.

* Montabaur , 28. April . Me Schülerzcchl am
hiesigen Kaiser Wilhelm Gymnasium betragt im
neuen Schuljahr 241 Schüler gegen 233 Schüler
im Vorjahr.

:? : Oberrod, 27. April . Hier traf die Trauer-
boffchaft' ein, daß der Reservist Joh . Josef Gerz
am 13. Februar im 32. Lebensjahre den Heldentod
erlitten hat. Er ruhe in Frieden!

: !: Salz , 28. April . Am 13. April starb den
Tod fürs Vaterland der Landstnnnmann Johann
H o r z von hier im Alter von 30 Jahren . Ehre sei¬
nem Andenken!

B Wittgert , 28. April . Schütze Heinrich F e ift,
Sohn des Herrn Mathias Fein von hier, erhielt an
Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

V Dillenburg , 28. April . Die Schüler des hie¬
sigen kgl. Gynmasiums zeichneten zur 8. Kriegsvm-
leihe den bisher noch nicht erreichten Betrag von
60 000 oll.  Durch Werbung wurden 153 865 M zu-
sanimengeb rächt.

6t. Frankfurt , 28. April . Die ehemalige Asbest-
fabrik von Louis Wertheim , Bergerstraße 207, in
der jetzt Papierwaren und Kordeln hergestellt wer¬
den, wurde Donnerstag abend durch ein Groß-
f e u e r eingeäschert. Da bei Ausbruch des Bran¬
des die Alannvorrichtungen gut arbeiteten , konnten
sich iämtilche Arbeiterinnen recksizeitig in Sicherheit
bringen . Die zahlreichen Maschinen wurden größ¬
tenteils vernichtet. Die Feuerwehren konnten sich
lediglich auf die Erhaltung der schwerbedrohten
Nachbargebäude beschränken.

ht. Frankfurt , 28. April . Zur Vermeidung
dauernder Verluste läßt die Stedt von der nächsten
Woche an eine Erhöhung von 20 Pfennig für das
Pfund Rindfleisch eintret -en. Minderbemittelte,
denen die Aufbringung der hohen Fleischvreise
schwer fällt , sollen an Stelle des Fleisches Nähr-
rnittel erhalten.

* Kassel, 28. April . Ein Arbefter , her an Geld-
Mangel litt , gedachte dem auf die einfachste und
schnellste Weise abzuhelfen. Er borgte stch zunächst
von einem Arbeitskollegen als Betriebskapital eine
Mark . Mt dieser Mark ging er auf die Sparkasse
und zahlte sie ein. Sein Zweck war erreicht, er er¬
hielt ein Sparkassenbuch, in das als Einlage die
eine Mark eingetragen war . Zu Haufe angekom¬
men setzte er sich nun hin und malte mühsam
die 1 Mark in 10 000 Mark  um . Das so
veränderte Buch legte er am andern Tage vneder
der Sparkasse vor und verlangte die Auszahlung
der gesamten 10 000 Mark . Die Beamten der Spar¬
kasse merkten sofort die Fälschimg, die sehr plump.
ausgeführt war , hießen den Mann einige Zeit war¬
ten uno benachrichtigten die Polizei , die bald er¬
schien und den Geldbedürsfiaten , der sich das Be¬
trügen gar zu leicht vorgestellt hatte , verhaftete.

Eingesandt.
) !( Limburg , 27. April . Konfessionslose

höhere Mädchenschule ? Am vorigen Dienstag
stand in der  Rheinischen Volkszeitung eine
sonderbare Nachricht aus Limburg zu lesen. DaDh
soll nämlich hier eine konfessionslose höhere Mädchen¬
schule errichtet werden und Magistrat und Stadtverord-
ucten -Bersammlung sollen dazu mitgewirkt haben, daß
sie zustande komme. Wir hatten erwartet , daß in den
hiesigen Blättern von zuständiger Seite eine Berichtig¬
ung kommen werde. Da das aber bis jetzt noch nicht ge-
schehAi ist, so scheint etwas an der Sache zu sein. Wir
möchten daher Klarheit darüber bekoii u,en und bitten
daher um Antivort auf die nachstehenden Fragen;

1) Von wem geht der Plan aus , hier eine kon¬
fessionslose höhere Mädchenschule zu errichten ? Von
katholischen, protestantischen Einwohnern ? Oder von
wem sonst?

2) Wir haben eine katholische  höhere Mädchen¬
schule, die Marienschule und eine protestantische
höhere Mädchenschule, das ehemalige Thausiche Institut.
.Wer hat nun das Bedürfnis , neben diesen beiden Kon¬
fessionsschulen noch eine konfessions lose  höhere
Mädchenschulezu errichten?

3) Haben Magistrat und Stadtverordneten -Versamm-
lung ein solches Bedürfnis anerkannt ? Wenn ja , wo¬
raus leiten sie ein solches Bedürfnis her?

4) In dem Artikel der Rheinischen Volkszeitung hieß
es, beide Körperschaften hätten zur Errichtung einer sol¬
chen Schule mitgewirkt : worin besteht diese Mitwirkung.
Sollen etwa aus städtischen Mitteln Zuschüsse zu einer
solchen Schule geleistet werden?

5) Das Zentrum  tritt gemäß seinem Programm
und seiner Tradition mit aller Entschiedenheit für K o n-
sessionsschnlen  ein . Wir haben hier in Limburg
einen Zentrumsverein und einen Zentrumsabgeordne¬
ten . Was sagen diese zu dem Plane der Errichürng

einer konfessionslosenhöheren Mädchenschulehier in der
Bischofsstadt?

Antwort  auf diese Fragen muß ersolgen.  Es
handelt sich um eine ho ch wi cht i g e An g e l e ge n h e it,
die nicht im Geheimen abgemacht und totgeschwiegen
werden darf.

Einer für viele.

Letzte Nachrichten.
Kaiser und Kanzler halten an der

Vorlage unbedingt fest.
WB. Berlin , 28. April . Tie „Norddeutsche

Allgenieiine Zeftnng" erfährt von eham Teilneh¬
mer der gestrigen Besprechung des Reichs¬
kanzlers mit Vertretern der Arbeiter¬
gewerkschäften.  Der Kanzler äußerte sich
bei dieser Gelegenheit zu den christlich-nationalen
Arbeiterführern auch über die . Wahlrechts-
frage.  Er betonte, daß er mit dem p r e u ß.
Wahlrecht stehe und falle.  Vor , einigen
Tagen noch habe sich der Kaiser ihin gegenüber da¬
hin geäußert, daß er nach wie vor unbedingt
auf dem Boden der Wahlrechtsvorlage
stehe. Anderslautende Gerüchte seien durchaus un¬
zutreffend. Die Arbeiterführer versicherten dem
Kanzler , daß in der gesamten deutschen Arbeifer-
bewegung keinerlei Neigung oder gar Absicht be-
sv he in eine Streikbewegung einzutreten . Gerüchte,
die anders lauteten , hätten in der Arbeiterbe¬
wegung keine Begründung . Schr erwünscht sei
allerdings , daß von den militärischen und Zivilbe-
bördcn der Arbeiterbewegung ein größeres Ver¬
ständnis entgegengebracht werde.

Köln, 29. April . Zu der bevorsteh nden Ab¬
stimmung über das p r e u ß. Wahlrecht  erhält
die „Köln. Volkszeitung" von besonderer Seite die
Mitteilung , daß sich die Parteien am Dienstag auf
kurze Erklärungen beschränken dürsten . Die Hoff¬
nung sei nicht ohne Berechfigung. daß sich doch
eine Mehrheit für die Regierungs¬
vorlage  ergibt . Mer selbst >oenn das nicht der
Fall sein sollte, sei noch nichts entschieden. Die
Regierung tverde keinen Anlaß haben, aus dem
Ergebnis der überinorg-igen Abstfininung irgend
welche Folgerungen zu ziehen. Sie werde viel-
mehr das Ergebnis der zweiten Abstimmung ab-
warten , das ein negatives Ergebnis der ersten Ab¬
stimmung Wohl ändrrn könne. . .

Der nationalliberale Preußrntag und das
gleiche Wahlrecht.

WB. Berlin , 28. April. Der am heutigen Sonntag
im preuß . Abgeordnetenhaus tagende Preußentag der
nationalliberalen Partei nahm mit 419 gegen 127 Stim¬
men eine Entschließung an, worin er sich für das
gleiche Wahlrecht  im Sinne der Regierungsvor¬
lage erklärt . Er lehnte die Verantwortung dafiir ab,
wenn nationalliberale Abgeordnete nach der Entschei¬
dung des Preußentages als maßgebender Parteiinstanz
noch durch ihre Abstimmung den Ausschlag gegen das
gleiche Wahlrecht herbeiführen sollten.

Staatsregierung und Wahlrechtsfrage.
Das Staatzsnfinisterirrm ist Samstag nachnnttag

5 Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten , die meh¬
rere Stunden währte . Es befaßte sich mit der
Frage , wie sich die Regierimg in dem Fall verhal¬
ten werde, daß die Efirftihrumg des gleichen Wahl¬
rechts bei der am Menstag beginnenden zweiten
Lesung dieser Vorlagen a b g e l e h n t werden soll¬
te. Wie dem „Berliner Lok.-Anz." von zuverläs¬
siger Seite mitgeteilt wird , besteht nickst so sehr die
Absicht, gegebenenfalls schon jetzt den Landtag aut-
zulösen und dadurch schwere innerpofifische Kämpfe
herarffzubeschwören, die Regierung ist vielmehr ge¬
willt , auf andereni Wege dem Landtage zu zeigen,
daß sie nach wie vor gesonnen ist, nicht von dem
Boden der' Regierrmgsvorlage zu weichen.

Dem geliebten Vaterland.
WB. Berlin , 27. April . Von Generalseldmar-

schall von Hindenbnrg fit dem Präsidenten des
preußischen Abgeordwftenhauses Graf v. Scbwerin-
Löwitz folgende Mahkung zugegangen:

„Dem preuß . Abgeordnetenhause beehre ich
wich für die fneundlichen Glückwünsche besten
Dank zu sagen. Me Erstürinung des Kemmel-
berges ist ein neuer Beweis der ungebrochenen
Angriffskraft und des Nerpswillens unserer un-
vergleichlicheuTruppen . Me Anerkermung der
Heimat für das Geleistete wird der Truppe ein
Ansporn sein, dem geliebten Vaterlande einen bal¬
digen siegreichen Frieden zu erkämpfen."

Aper« und Calais.
Die „Mvrmng Post" meldet am 16. Aprifi Me

Kämpfe an der Front dvchen sich seit .Zwei Tagen

um Apern. So ist die Gefahr für Calais
dringend,  und das englische Jnselreich wird in
die Kampfhandlungen unmittelbar hineingezogen.

Der Kaiser im Kampfgelände am Kemmel.
Vom Kriegsberichterstatter Karl Rosucr.

Schlachtfeld voû Ipern , 26. April . Der Steifer
hat den gestrigen Tag , an dem der Kampf jnn den
Kemmel cmsgefochten und als deutscher Sieg ent¬
schieden wurde, vom frühesten Morgen an im
Kampfgelände verbracht. Schon um 6 Uhr fand er'
sich auf einer vorgeschobenen Fetdstelle ein, die den
Blick über die Höhenzüge südwestlich von Bpern !
freigibt , und die um diese Zeit des ersten Tages -„ s
lichts im .Hall des gelvalfigen Feilerüberfalles uns-
rer Geschütze geradezu erzitterte . Dieser donnernde ‘j
Chor der Geschütze, das Ansblitzen der Einschläge in
dem noch dunstigen Höhenlande, die dicken Rauch- si
Knien, deren Qualm sich gleich dunkeln Balken über
den Horizont leg!e, vereinigten sich zu dem g e w a l-
tigenEindrnck  einer in o d e r n e n S chl a cht.
Jeder Mschnitt des Skampf'es, dos Vorgehen der
Fenenoalze , der Sturm der Infanterie , das Ab-
flmren der Feuer ließen sich genau verfolgen . Nach
und nach brachten die Drähte die ersten Meldungen,
die dein guten- Erfolg meldeten. Der Kaiser , der
sich in Begleltnng des Oberbefehlshabers einer Ar¬
mee befand, zeichnete selbst alle Ergebnisse in die
Karten ein. Er blieb bis in die Nachmittagsstnuden
auf der Feldstelle lmd verließ sie erst, als die Mel¬
dungen bewiesen, daß der Tag einen ganzen -Erfolg
für die deutschen Waffen bedeute. Auf dem Rück-
wege zu seinem Quarsier besichtigte er noch zwei
Divisionen, die sich im Laarfe der jüngsten Kämpfe
besonders ausgezeichnet hatten , und überall sprach
er dabei von den herrlichen Leistungen der Truppe,
deren Sturmarbeit er soeben beobachtet hafte.

Ein Fähren-Llnglück auf dem Neckar:
20—30 Personen ertrunken.

Eßlingen , 29. April. Meldnngeir aus E ß -
l i n g e n besagen, das Unglück habe sich bei der
Hainmerschmi'pe in der Nähe von Ober -Eßlingen
abgespielt. Zablieiche Personen benutzten die auf
eure Tragkraft von etiva 60 Versionen berechnete
Fähre und stürzten, als diese nmschlug, sämtlich
ins Wasser. Viele konnten sich selbst retten , andere
wurden von herbereilenden Leuten ans dem Wasser
gezogen. Bis heute früh sind aber bereits 14
Leiche» aus dem Neckar gelandet worden. Man
nimmt au, daß insgesamt 28—30 Personen , bei
dem Unfall ums Leben gekommen sind.

Ein englisches Torpedoboot untcrgcgaugeu.
Genf, 28. April . Wie Havas aus Algecrras

meldet, ist ein englisches Torpedoboot
während einer Erkundungsfahrt vom Sturme
überrascht worden und ir n t e r g e g a n g c n. 12
Matrosen sind ertrunken.

Erst der Anfang.
Zürich, 27. April. Von der deutschen Haupt»

kampffiont erhält die Neue Zürch. Ztg ." folgende
Eigendrahtung : Bei meinem . mehrwöchigen Be¬
sucht' an der Front von Nancy bis Passchendaele
überzeugte ich mich persönlich davon, daß die Trup¬
pen angeachtet aller Anstrengungen und Entbeh¬
rungen von unerschütterlichemAngriffsgeiste er¬
füllt sind. Verhältnismäßig geringe Verluste und
der trotz großer Geländeschwierigkeitengut geord¬
nete Nachschub an Kriegsgerät und Verpflegung
tragen dazu bei, daß Vertrauen in die Führung
ft ts von neuem zu festigen. An der Front be¬
gegnet man immer wieder der Ansicht, daß die bis¬
herigen Unternehmungen erst den Anfang des gro¬
ßen langfristigen Angriffs bilden.

Drei Kilometer vor Wern.
WB. Berlin , 28. Avrft. Nach dem Abweiseir der

feindlichen Gegenana-riffe.führte am Ab'end des 27.
April unser Geaenstoß uns über die frühere Linie
hinaus , io daß durch das schnelle Zufassen airs eiae-
nem Entschluß der Truppe , die den Ort L o ke r
zäh verteidiate . das Hospiz östlich des Ortes aenom-
men und der Gran er vom Höhenrücken südwestlich
Lokevbos aeworsien wurde. Im Lause des Vormit-
taas Ion von Voormezeele bis Bailleul
vorüberaebend starkes feindliches Feuer auf unse¬
ren Linien. Unter dem Druck unserer aestriaen Er-
folae nach dem Verlust der Ebene des weithin be¬
herrschenden Kemmel beaann der Geaner im
Vvern - Boaen,  von imseren Truppen scharf
verfolgt , zu weickren. Die Uebertvinduna der
Steenbachlinie südlich Lcmaemarck führte zu Nah¬
kämpfen und für den Feind zu verlustreichen Gs»
aenancrriffen. Fni Lauft des 27. Avriil wurde an
der Straße Wvtschaete—Vvern das dickt nördlich des
Kwnalknies liegende Schloß sowie der Ölst Voorme¬
zeele aestürmt. An beiden Seiten batte der Feind
starken Widerstand geleistet rmd dementsprechend
schwere Verluste. Er ließ mehrere hundert Ge¬
fangene in unserer Hand.

Auch Franzosen vor Seebrügge.

^ WB. Bern , 27. April . Laut Pariser Blätter«
wirkten bei dem englischen Angriff gegen See-
brllgge u. Ostende auch französische Torpedoboots¬
zerstörer mit . '

Einer der Tapfersten.
WB. Berlin , 27. April. Wie zähe sich der Gegner

wehrte und wie tapfer die Unseren kämpften, erweist
folgendes Beispiel : Ein deutscher Unteroffizier wurde
von seinen Kanieraden mit neun Bajonettstichen noch
lebend aufgefunden . Er hatte sich allein einer Heber»
macht von Franzosen erwehrt, von denen 18 tot und ,
schwer verwundet um - ihn hermnlagen . Das Eiserne
Kreuz Erster Klaffe, das ihm hierfür vom Divisions¬
kommandeur herausgeschickt lvurde, traf den Tapfere«
nicht mehr am Leben. . k ~ /

Die Kämpfe in Finnland . ' 1
WB. Stockholm, 28. April. Das finnische Haupt - ;

quartier meldet: Willmcmnstrand ist von unseren ^
Truppen genommen. Vor Wiborg neue Erfolge : {
Der rechte Flügel des Feindes wurde drirch eine
umgehende Flankenbewegung von der Festung Wi¬
borg abgeschnitten.

Der Vormarsch in der Ukraine.
WB. Moskau, 27. April. (Reuter .) Amtlich

wird mitgeteilt , daß der nkraimsch-deutsche Bor-
marsch gegen Kursk fortgesetzt wird . Me Eisenbah«
ist besetzt.

Zur Gottesdienstordnung.
Anbetungsderein der Frauen u. Jung¬

frauen.  Am Mittwoch um 7K Uhr ist in der
Annakirche eine hl. Messe für das verstorben« Vereins-
Mitglied Frau Elisabech Bauer.

verantworu . für die Anzeigen: I . H. O-be -r, Simfeaut*



Todes-Anzeige.
«r

Nach Gottes hl. Willen ^tarb den Heldentod fürs
Vaterland in den schweren Kämpfen in Feindes¬
land am 14. April , morgens 2 Uhr, infolge einer
feindl. Granate , mein einziger, herzensguter Sohn,
Bruder und Neffe, der Gefr . . (3419

Johann Mais
in einem Ref.-Jnf .-Regt., 10. Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse,

nach 3 ' - jähriger treuer Pflichterfülluing, im Alter
von 25 Jahren.

Wer ihn gekannt, wird unfern Schmerz zu wür-
digen Nüssen und ihm ein fronrmes Andenken im
Gebete bewahren.

In tiefer Trauer:

Frau Heinrich Mais Wwe., geb. Burggraf
und Tochter.

Dehrn , Enrs , Düsseldorf, 27. April 1918.

Todes -Anzeige.
Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Und hofftest auf ein Wiederseh 'n,
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr gescheh'n.
So ruhe sanft , du gutes Herz,
Wer dich gekannt , suhlt unfern Schmerz.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Narl>-
richt, daß mein rnnigstgeliebter Gotte , treusorgen¬
der Vater meines Kindes, vielgeliebter Sohn,
Schwiegersohn, lieber Bruder , Schwager und On¬
kel, Landsturmmaun

Johann Har;
in einem Landwehr-Jnfanterie -Regiment.

Inhaber des Eisernencn Kreuzes 2. Klasse,
nach 3Xjähriger treuer Pflichterfüllung am 13.
April , im Alter von 30 Jahren den Heldentod für
sein Vaterland gestorben ist.

Wir bitten um ein stilles Gebet für den teuren
Verstorbenen.

, In tiefem Schmerz:
Die trauernde Gattin , Vater , Schwiegereltern und

Geschwister.
Familie Joh . Horz.

Salz , Rermerod und Frankreich, 26. Apr. 1918.
Das Traue ramt für den Gefallenen findet

Dienstag 31. April , morgens 7 Uhr, in Salz
statt. (3893

Todes -Anzerge.

Du warst so gut , du starbst so früh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie , \
Du gutes Herz , ruh' still in Frieden,
Da droben sehen wir uns wieder.

Nach längerer schrecklicher Ungewißheit erhielten
wir die traurige Nachricht, daß mein rnnigstge¬
liebter Mann , unser guter , tteusorgender Vater,
Schwiegersohn. Bruder , Sctzvager und Onkel, der
Reservist (3907

Um « kl8«!
im 5. Garde-Rcgt. zu Fuß

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
mä)  3 >-jähriger treuer Pflichterfüllung am 13.
Februar im 32. Lebensjahre den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat. -

In tiefem Schmerz:
Frau Joh . Jos . Gerz, geb. Schilling
nebst Kinder und Anverwaudten.

Oberrod , Westerburg, Niederschelden.. Remscheid,
Gelserrkirchen, Duisburg , Frankreich, Siegen , den
27. April 1918. _

Statt Karten . ■ ...

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang »reiner lieben guten Frau

Anna Ditzel
geb. Richter

für die zahlreichen Blumenspeirden sowie für die
ttostteichen Worte des Herrn Dekan Obenaus sage
ich hiernnt meinen tiefgefühlten Dank.

Limburg , den 26. April 19,8. (3918
Georg Ditzel,

Kgl. Bahnhofsvorsteher.

4 >
Nachruf.

Am 2. April starb auf dem Felde der Eh« den
Heldentod der

? Kanonier

Willy Müller
aus Mensfelden.

Herr Müller toar vor seiner Einberufung in
unserem Hauptbüro rn Limburg angestelll und hat
sich stets als pflichttreuer, strebsamer Mitarbeiter
bewährt , dem wir gerne ein ehrendes Andenken be-
wahren.

Mtt Herrn Müller ist bereits der dritte aus
unserer Mttte gefallen.

«kMMM @.mb.S.Li«dm L.
Limburg , den 28. April 1918. (3894

Todes -Auzeige.

Nach Gottes hl. Willen starb den Heldentod fürs
Vaterland in den schweren Kämpfen in Feindesland
am 12. April , abends 10 Uhr, infolge einer ferndl.
Granate , mein rnnigstgeliebter Gatte , unser
einziger, herzensguter Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, Herr

Zakob öicrenfeld
Hornist-Gefr. in einem Res.-Jnf .-Regt., k Komp.

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klasse,

noch 3 )4jähriger treuer Pflichterfüllung , im Alter
von 33 Jahren.

Wer ihn gekannt, wird unfern Schmerz zu wür¬
digen wissen und ihm ein frommes Andenken im
Gebete bewahren. (3847

In tiefer Trauer:

Frau Marie Bierenfeld geb. Winklmauu
nebst Vater , Geschwister und übrige« Verwandte ».

Heiligenroth , Eisberg (Bayern ), Ober -Erbach,
Essen, Frankreich, den 26. April 1918. . ,

Mktne Wohnung befindet fich jetzt

Untere Grabenstratze '*!>
im Hause der Fahrrad- und Rähmaschirre,«Handlung

-es Herrn Gottfried Schäfer . 3869

Karl Kiefer, Schneidermeister.

und alle Reparaturen werden sorgfältigst
ausgeführt . 3895

Peter Turnsek aus Wiesbaden,
zur Zeit einige Tage in Limburg.

Anmeldungen im Gasthaus „Stadt Limburg ."

TtödtifcheKriegsfürforge.
Die Brot - und Milch -Gutscheine können von den

Kriegerfamilien am Dienstag , den 30 . April vormit¬
tags von 8 —1 Uhr , aus Zimmer 12 des Rathauses in
Empfang genommen werden. 3903

Die Milchkartr « find vorzulcgen.
Limburg, den 27. April 1918.

Der Bürgermeister.

Rote Rüben.
Dienstag , den 30 . April d. IS . nachmittag» von

8—8 Uhr Verkauf von roten Rüben in der Roßmarkl-
schule sRoßmarkt 20], das Pfund zu 25 Psg. 8904

Limburg, den 29. April 1918.
_ Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

HolzversteigeruriK
Mittwoch, den 1. Mm ds. Js ., mittags 12 Uhr,

»»fangend kommM im Gemeindewald Nrntrrk
Haufen, Distrikt Dickenscheid: (391.

604 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppelholz,
882 Rm. Rriserholz in Hausen, J
ca. 500 Stück Wellen.
Sodann Donnerstag , den 2. Mai , mittags

12 Uhr anfangend , in verschiedenen Distrikten:
Zirka 22 Festm. Eichen-Stammholz , Siümmchen «.
Stangen , Deichseln (Wagnerholz) zur Versteige¬
rung.

Anfangend an beiden Tagen hinter dem Fried¬
hof, Distrikt Dickenfcheid.

Nentershausen , den 26. Aprll 1918.
Diefenbach, Bürgermeister.

In unser Genossenschaftsregisterist bei Nr . 22,
Fussinger Spar - und Darlehnskassenverein, einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung
in Fussingen heure folgendes eingetragen worden:
Landwirt Georg Rritz II . Fussingen ist aus dem
Vorstande ausgetreten . Die Genossenschaft ist durch
Beschluß der Generalversammlung vom 21. März
1918 aufgelöst. Liquidatoren sind die bisherigen
Vorstandsmitglieder , Gastwirt Wilhelm Wilhelm
und Maurer Johann Jung , beide in Fussingen.

Hadanlar , den 22. April 1918.
3880) König!. Amtsgericht III.

Zfinmermann
od. Stellmacher

für dauernde Arbeit sofort gesucht . S8W

Wimmelet und Gärtner,
Tiöfbauuntsrnehmung , Baustelle Wirgss;

Glasfabrik.

T '«"rtenstesuchn^
Modi.  Zimmer

mtt Kost zum 15. Mai gesucht.
Angeb. unter IV. H. 3857

an die Exp._
Gesucht ein gut möbl.

Zimmer. Off. m. Preisang.
um . 386i b. 30. 4, an die Erp.

Schön möbliertes
Zimmer

in besserem Hause zu vermieten.
Näh. Exp, d. Bl. 3901

Möbl . Zm mer
zu vermieten. 3906

Frankfurterstraße 531.

«umsnsnifl*
Gut erhaitrnes

Mnserbettchen
zu kaufen gesucht. 3909

Roheres Expedition.

Zu verkauseu:
Zwei prachtvolle neue ,

Heiligen-Bitder zu verkauf.
3873 Salzgasse 18, 2. Et.

'SS undsantsid»
abrugeben gegen Saatscheine
vom Kommunalverband.

&as *8i € eß ! ei%
Limfcurfy . ss83

Habe ein miUelschrvot»̂
Acker;

^ - .'rufen . Prr .. ..
^ jfir erfr . Exp._

ffinf iunindiea
(6 Wochen alt ), Belg.-Deutsch
gekreuzt, zu verkaufen.

Llrfa «, 3891
Sainscheid sWesterwaldj.
Eine junge srischmilchrnde

Xiege
mit zwei Mutterlämmer steht
zu verkaufen. 3889

Wlttwe Jakob Müller,
Octzingen sWesterwaldj.

Ein Eiuspänner -Borber-
wageu , ein Einspänner-
kompl. Pferdezeug zu ver¬
kaufen. 386/
Joh . Stef . Diefenbach2.,

Niederhadamar.
Eine Schwebewage zu

verkaufen. 3915
Eschhöferweg 12.

TCficiieaaDfälle
sKattoffelkchalenj abzugeben

Speisehaus,
Satzgassr 15. 3775

wi MermMU
fast neu zu verkaufen. 3908

Staffel,
Coblenzerstraße 137.

Braves , fleißiges

das etwas kochen kann für
kleinen Arzthaushalt gesucht.

Frau Or . Witt,
Hadamar . 392

für ein Hofgut gesucht.
Frau Peter Huck,
Domäne Gassenvach

3913 bei Idstein , Taunus.
Braves fleißiges Dienst¬

mädchen für Haus- und
Landwirtschaft sofort gesucht

Zu erfr. i. d. Exp. 3780
Jüngeres , sauberes , braves

Mädchen
in klein. Haushalt zum bald.
Eintritt gesucht. 3863

Frau R . Appel,
Weilburg a. d. Lahn,

Adolfstraße 14, I.
Junges Ehepaar mit 1 Kind

sucht zum 15 Mai od. 1. Junr
lüchtiges selbständiges

Mädchen
daS Kochen kann und alle
Hausarbeit mit einer Stunden¬
frau verrichtet. Wäsche außer¬
halb. Angebote an 3892
Frau vr . Ing HI. ft. Lehmann,

Braubach, Rhem.
Eebild. allemft Frau , 42 I .,

in Küche, Haush . u. Geschäft
durchaus tüchtig, wünscht sofort
passenden Wirkungskreis.
Grht auch aufs Land.

Briefe befördert die Exped.
unter 3805

Für kleinen Haushatt suche
braves , ordnungsliebendes,

ckatholisches 3899

r Mädchen.
Frau H. Grimsehl,

Attenkirchen, Westerwald.

sene eilen:

Haushälterin
für sofort oder 1. Mai in
frauenlosen kleinen Haushalt,
ein durchaus selbständiges»Se»ober nt,
welche auch Interesse s. Gatten
hat, gesucht. Zweitmädchen
zur Verfügung.

Sefl . Angeb. mit näh. Ang.
unt. 3589 an die Exp. d, Bl.

Braves , fleißige»

Dienstmädchen,
das kochen kann, in kleinen,
ruhigen Lrzthaushalt , Nähe
Koblenz, bald gesucht. 3798

Zn melden Limburg,
Stephanshügel 4 parterre.

MonatSMidchc»
für ganze oder halbe Tage
gesucht. 3821

Zn erfr. Exp, d. Bl

Mädchen
auf das Land für fofott gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle. 3795.

Fräulein
in Stenographie .Schreibmasch.
und Buchführung bewandert,
sucht Anfangsstelle.

Schriftliche Angebote unter
3806 au die Expedition.

Sauberes , junges

Mädchen
sofott gesucht. Daselbst ist
Gelegenheit geboten, sich im
Haushalt weiter auszubilden.

Zu erfr. in der Geschäfts¬
stelle d. Nass Boten 3770

Ein

»WA.
hauptsächlich in Gatten , Feld u
Lieh, Bewirtschaften fast selbst¬
ständig bewandert, gesucht.

Hattersheim,
Nothofstraße 21. 3745

ffirtscöalteria
für meinen einfach bürgerlichen,
frauenlosen Haushatt ( eine
Person) zu 1. Mai d. Js . ge-
sucht. 3765

Gut Empfohlene, welche nicht
häufig zu wechseln liebt, wolle
sich melden bei

Domänenrat Preußer,
in Hadama

Ahx, Landftxaß' t

m o d e h* . _ ,
Tüchtige 2 . > t

W sofort gesucht.' ' " " f-
Geschwister Jseu

Betzdorf [€ j

tüchtig, zuverlässig, f.
kleinen, Haushalt nach
in gute Stellung boltiigjj
gesucht. Nitz

Zuschristtn erbeten an
Frsu Patl Kretzschuiar

Köln-Martenbnrg, '
Alteburgerstraße 33g.

5S
gesucht.  3700

Frau oaü Lorenz maie.
Monatsmädchen

gesucht. Näheres in der Ge.
schäfrsstellc._ 383g

Aelteres, zuverlässiges '

für Hausarbeit zum baldigen
Eintritt gesucht. 3782

Zu erfragen in der Exp. *
Gut empfohlene M

Verkäuferin
gesucht. 3900

Gebr RsuB,
Limburg, Bahuhosstraße. 1
Ern in allen Harrsarbertrn
bewandertes ordentliches >

Mädchen
besucht. 38g0
Frau Julius Fatzbender,

Fischmarkl 7.

Dienstmädchen
gesucht für Hausarbeit.
P . Hübinger , Montabaur,
3860 Großer Markt 16.

Braves , fleißigesDienstmädchen
in bauernde Stellung bei
guter Behandlung und Ver«
pflegung gesucht. 3867
Frau Kaufmann Lambh,

_ Eltville a. Rh, ■
Wegen Erkrankung meines

Mädchens suche zu sofort od.
1. Mai ein iüchtigeS

Mädchen
das schon in Stellung war.
Frau Hermann Rosenthal,

Limburg , 3870
gegenüber dem Bahnhof.

Tüchtraes, fleißiaes

zum 1. oder zum 15. Mai ge¬
sucht. 3744

Frau Karl Bruggaicr,
Höhr.

Braves, zuv-rlättiaesDienstmädchen
für Hausarbeit und ein

Waschmädchen
gesucht. 3726

Näh, in der Expedition

Momtsmiidchen
gesucht. 3789

Diezerstraße 39.

Geb. Fräulein
sucht zu ihrer weiteren Aus¬
bildung Stellung im besseren
Haushalte.

Off. erb. unt. 3842 an die
Eifchästsstellr d. Zt,.

AÄN-WU
per sofort gesucht. 3965
Hotel zur „Alten Post"

_ Limburg sLahns. j
Für einen l4jähr . braven,

kath. Jungen wird Lehrstelle
bei einem Schmiede- oder
Schloffermeistcr gesucht. Am
liebsten in der Nähe Limburgs.
Näh. in der Eeschästsstellt
ds. Blattes. _3877

Jüngere und ältereArbeiter
für sofort gesucht. 3838

Ziegelei Becher,
_ Dauborn. _ 1

Alk»MM
des Raffauer Boten

auf den We sterwald  suche»
wir eine geeignete Person-
Bewerber aus Montabaur
oder Limburg  kommen der
Zugverbindungen wegen i»
Frage . Zu melden in der
Exped. des Nass. Boten

zu Limburg. 3338

Widerruf.
Die Beleidigung,

weiche wir gegen die
led. Maria Diefenbach
ausgesprochen haben,

nehmen wir hiermit
-*ls unwahr zurück.
R.-Hadamar, 27.  April 191®-
gez . Frau J Becker , :

„ Frau Joti . Gasteie r.
Erteile gründlichen Unter»

ttcht im
Mavierfpiel.
Näh , unt . 3871 a. d. M .
Ein junger grauschwarzek

Wolfsspitz
aus den Namen „AM " horeird^
entlaufen. Vor Ankauf odet
Vorenthalten wird gewarrlt-z

Wicderbringer erhält -bo
lohnung. 3833

Joh . Georg Güth,
Wvldmühlen.
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